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nNter dem Oberbegriff merging Church eine internation. weıt verzweıigte,
jedoch wen1ig homogene Bewegung gyefasst, die sich innerhalb verschiedener
christlich-protestantischer Gruppen, VOT allem innerhalb der sogenannten Te]1-
chen, en hat Bisher scheint S1Ee sich N1IC. einheitlicher Horm
konstituleren, doch aufgrun: der oroßen Publikationen, die VOT allem
angloamerikanischen Raum erscheinen, und auigrun ihrer Verbreitung Horen
und Internet-Blogs, kann sehr wohl VOIll eliner sich rasch verbreitenden Bewegung
gesprochen werden. OWO die eologie er als auch die gelebte Taxıs
stellen einıgen Punkten die institution.  siertenenra rage

Fıne erste Annäherung das Phanomen

nlang stand der unsch, C6 usdrucksfiformen sUuschen ens
unden Der Name Merging Church wurde EW auszudrücken, dass die
Gemeinschait Jesu Christi die €es  ige Auigabe habe, sich Aaus ihrem Nnneren
heraus veränderten ONTexten eINeEeUETNT.

DIie Bewegung verste sich selbst als Reaktion auftf die adikalen Veränderungen
der westlichen Welt, die zumeılst mi1t dem Begriff „Postmoderne” etikettiert

werden. S1e re die wachsende edenhe! m1t iundamentalen AÄus-
cksfiormen der en chen, gerade weil S1E einseltig VON der aul:
geklärten Moderne gyeprägt worden selen und sich deshalb e]lner Glaubwür
igkeits- und elevanzkrise befländen herkömmliches Angebot spreche einen
Groisteil der Bevölkerung cht mehr aAll, insbesondere cht die Jüngeren (GJenera-
t1onen.
Folglich liegt der gemeinsame ntriıe alle, die Christus nachfolgen, der
erantwortung, den sTlıchen Glauben NeUu entdecken und authentisch
inmıtten der postmodernen Be  gungen en Vor dem Hintergrund elıner
notwendig adikalen Erneuerung des heutigen Kirche-Seins sehen sich die
Förderer der Bewegung selbst als Impulsgeber auft dem Weg eliner Kirche der
un nNter anderem se1 entscheidend, dem sozjalen und der
postmodernen ultur miıt elner konstruktiven und 1innovatıven ung egey
1E  S S1e selen cht als Bedrohung, sondern als ance aufzufassen. Hier
gelte eine Wir'  el aul reliz1öse Be  N1ısSSse entdecken



Joaquin Pere«ıDem relig1ösen Suchen der postmodernen Generation begegnen heißt s1e,
die Trennlinie zwischen heilig und profan verwischen, miıt dem Ziel,
eine des stilıchen auDens gewinnen, welche der Kul: der
postmodernen Welt ihren Stempel TUucCken könnte
Dazıu se1 eiIn Paradigmenwechse notwendig. Die ınterschiedlichen Gemeinscha[f:
ten mMUusSsen sich ernsth. agen, WAads> Gott miıt ihnen diesen es  mten
ONTtTexten vorhabe Es geht ihnen vorrang1g darum, sich neu uıund grundlegend
spirituell ormlentieren und cht mittels eilıner Bedienungsanleitung die periekte
Gemeinschaft YTrichten

Einige theologische erKmale der ewegung
adıkale Hıngabe ”an Jesus In der postmodernen Kultur
Der theologische Dreh und gelpunkt der Bewegung 1st die eteiligung der
Verheilsung des Reiches es, das Jesus angekündiı und vergegenwärtigt hat.
Das des versöhnenden rettenden es soll den Gemeinschaiten

werden.
EKın Grofisteil der entstehenden Gemeinschaften interpretiert die €  XE Schrift
WO ınd nımmt An, dass es Wort jeden Bereich des ens direkt
ansprechen möchte Daraus abgeleitet, dass notwendig sel, Jesus konse-

NaCHNZUI0LYeEN und die achifolge grenzenlosem Vertrauen auf Gott radi
eben, ohne sich dessen schämen. ESs gelte eute Wege suchen, den

breiten Strom STilcCcHAer Tradition auft eative und innovatıve Weise iruchtbar
machen. on 1immer habe die Kirche sich zwischen unveränderlichen

Überzeugungen und der oOnkretfen Kul‘ der Menschen, die auf ihre Naı
antworten, ewegt.

TG Wiederentdeckung der Issıon
Dieses Projekt verwirklichen edeute auch, den missionarischen Eilfer der
ersten Christen auft überzeugende Weise übersetzen SOWIe eCue und AaNSCHILICS-
SCIlE Hormen gemeinschaftlich gelebten auDens uınden Das Bewusstseıin,
VON Jesus m1t eliner Miıssıon betraut se1N, sSe1 der OrmMalzus  d) cht die
Ausnahme der STlchHhen Existenz DIie liebende Hingabe der entstehenden
Gemeinschaften Jesus Christus IMNUSSeEe bekannt gemacht und die Mensch
heit werden. Die Bewegung SeT7T alles daran, die Menschen Nach
olge Jesu zusammenzurufen‚ Sıe einer sSTlıchen Gemeinschaft verbinden
und sS1e ZDienst acnAnsten befähigen.
Die Evangelisierung ihrer eINUNg nach cht auft das Angebot individuellen
eils eduzijiert werden, sondern iIHUSS immer auch die Verkündigung VOL es
Herrschaft ber die Welt einbeziehen. ESsS handele sich cht prose.  SC.  €
ategien, SsSondern gehe darum, 1sSs1on und Evangelisierung eher inkarnato
risch als proklamatorisch verstehen. Hür die Evangelisierung se1 WIC  g1 Was

eine Gemeinschafit tutL, cht Was S1e sagt Die Nkarnatıon Jesu SOl das e1ıtende



Theologisches Bild SeIN: DIie Kirche MUSSe sich ınter die Ausgeschlossenen der Gesellschaft
Forum begeben, Jesus stus den Menschen vergegenwärtigen, die ihn cht

kennen.
der Grundlage dieser arnatorıschen Ekklesiolog1ie plädieren S1e die

hierarchischen Strukturen vermindern und verdünnen. Das Herz der entste-
henden Gemeinschafiten Sind sS1e die familiären Kreise, kleine ellen, die
gemeinsam erantwo.  e die Missıion agen Daraus erklärt sich ihrer
einung nach, WäaTUun Freundschatit, Begleitung, Einladung und 0g eiıne
gylau  € erkündigung des Evangeliums nöUg Sind, und cht die oroßen
Spektakel, die Massenzusammenkünfifte eic alles Aktivıtäten, die den
roßkirche gehörten
Den Oorde  ern der Bewegung zuflolge liegt die Priontät cht darın, eue

Kirchenmitglieder gewinnen, sondern die Menschen miıt der Mission Jesu
verbinden. Die Kirche selen alle und alle dienten elıner zerrissenen

Welt Wır se]len „Kirche die anderen“ (Bonhoeßer). So sollen sich Aaus ihrer
IC durch das gyelebte Zeugnis Christi der Gesellschafit cht die Individu

verändern, Sondern auch der Lebensraum der Menschen selbst

Die umfassende Heiligung des Lebens
Die Umgestaltung des ens ist eın welterer entraler un der Bewegung:
Christ sSeINn Alltag, auft einem mystischen Weg des Evangellums, m1ter
Ausstrahlung auft die Gesellschait DIie Anhänger der Bewegung Sind überzeugt,
dass es das Leben selnen Dimensionen und ın selnen
Bereichen umfasse: den Örper und den eist, die Familie, die eıt, die TEe]1-
zeıtTheologisches  Bild sein: Die Kirche müsse sich unter die Ausgeschlossenen der Gesellschaft  Forum  begeben, um Jesus Christus den Menschen zu vergegenwärtigen, die ihn nicht  kennen.  Auf der Grundlage dieser inkarnatorischen Ekklesiologie plädieren sie dafür, die  hierarchischen Strukturen zu vermindern und zu verdünnen. Das Herz der entste-  henden Gemeinschaften sind für sie die familiären Kreise, kleine Zellen, die  gemeinsam Verantwortung für die Mission tragen. Daraus erklärt sich ihrer  Meinung nach, warum Freundschaft, Begleitung, Einladung und Dialog für eine  glaubhafte Verkündigung des Evangeliums nötig sind, und nicht die großen  Spektakel, die Massenzusammenkünfte etc. - alles Aktivitäten, die zu den  Großkirchen gehörten.  Den Vordenkern der Bewegung zufolge liegt die Priorität nicht darin, neue  Kirchenmitglieder zu gewinnen, sondern die Menschen aktiv mit der Mission Jesu  zu verbinden. Die Kirche seien wir alle und wir alle dienten einer zerrissenen  Welt. Wir seien „Kirche für die anderen“ (Bonhoeffer). So sollen sich aus ihrer  Sicht durch das gelebte Zeugnis Christi in der Gesellschaft nicht nur die Individu-  en verändern, sondern auch der Lebensraum der Menschen selbst.  Die umfassende Heiligung des Lebens  Die Umgestaltung des Lebens ist ein weiterer zentraler Punkt der Bewegung:  Christ zu sein im Alltag, auf einem mystischen Weg des Evangeliums, mit starker  Ausstrahlung auf die Gesellschaft. Die Anhänger der Bewegung sind überzeugt,  dass Gottes Handeln das Leben in all seinen Dimensionen und in all seinen  Bereichen umfasse: den Körper und den Geist, die Familie, die Arbeit, die Frei-  zeit ... Zwischen geistlichen und weltlichen Verhältnissen soll nicht unterschie-  den werden. Die entstehenden Gemeinschaften streben danach, dass alle Lebens-  bereiche vom Einklang mit Gott geprägt werden.  Die Heiligung des Lebens habe nicht nur eine individuelle Dimension, sondern  auch eine soziale. Der Heilsindividualismus wird darum grundlegend abgelehnt.  Das westliche System sei auf den augenblicklichen Vorteil des Individuums  ausgerichtet und somit Teil einer destruktiven Geschichte und selbstmörderisch.  Diese Situation verlange nach radikaler Umkehr und einer neuen Großen  Erzählung, die sich den Reich-Gottes-Verheißungen Jesu verpflichte.  Ein Organismus, keine Organisation  Die entstehende Gemeinschaft gleicht einem lebenden Organismus. Sie ist  geprägt von der Dynamik des Lebens, das wächst und sich selbst verändert, statt  vorrangig Strukturen zu bilden. Innerhalb der Bewegung will man das neutesta-  mentliche Bild des Leibes Christi, das heutzutage fast vergessen scheint, neu  beleben. Die Kirche ist für sie ein Organismus und keine Organisation; eine  Familie, die geliebt werden will, kein Unternehmen, das es zu leiten gilt; eine  Gemeinschaft, die unterschiedliche Menschen zusammenbringt, die auf verschie-  denen Ebenen voneinander abhängig sind. Kirche bestehe nicht aus Gebäuden  oder Organisationen, sondern aus den Menschen, die Jesus nachfolgen, die sichZwischen geistlichen und Wwe  en Ver'  1sSsen soll cht unterschie-
den werden. DIie entstehenden Gemeinschaften streben anacC. dass alleens
bereiche VO  S Einklang miıt Gott geprägt werden.
DIie Heiligung des ens habe N1IC. eine individuelle Dimens1on, sondern
auch eine sO71lale. Der Heilsindividualismus darum grundlegend abgelehnt.
Das westliche System se1 auf den augenblicklichen des Ndividuums
ausgerichtet SOMmMIt Teil eilner des  ven Geschichte und selbstmörderisch
DIese Situation verlange ach radikaler mkehr und e]lner Groißen
Erzählung, die sich den Reich-Gottes-VerheitßsungenJesu verpälichte.

Fın Organısmus, keıiıne Organısatıon
I3G entstehende Gemeinschaft gleicht einem ebenden Örganismus. S1e ist
geprägt VOIll der Dynamik des ens, das wächst und sich selbst verändert, STA}
vorrang1gen en Nnner. der Bewegung das neutesta:
mentliche Bild des es Christi, das heutzutage fast VEIBESSCH scheint, Heu

beleben DIie Kirche ist S1e eın Urganiısmus und keine rganisation; eine
Famıilie, die geliebt werden kein Unternehmen, das leiten ilt. eiINne
Gemeinschafift, die uınterschiedliche Menschen zusammenbringt, die auf verschie-
denen Ebenen voneinander abhängig Sind Kirche estehe cht aus ebauden
oder Urganisationen, sondern Aaus den Menschen, die Jesus nachfolgen, die sich



begegnen und andere den Glauben begeistern wollen Aus ihrer 1C nehmen Joaqguin erea
alle Mitglieder der n  icklung des Ganzen teil sicherlich unterschiedli
chen jedoch lebensnotwendigen Funktionen
Darum beurteilt die Bewegung die hierarchische itung deren sehr sSkep
tisch oder ehnt S16 ab auch geforde dass „Kirche VOIl unten

Sicherlich Tkennt dass notwendig se1l die Gemeinschafte
leiten doch lordert gleichzeitig Men  tätswandel DIie die Welt

verändern werde cht Aaus e1iNeMM Leitungsgremium hervorgehen das sich
selbst auf endogame Weise wählt sondern Aaus dem lebendigen Örganismus als
Ganzem Es S61 WIC.  g, dass alle durch gemein akzeptierte Strukturen
rückgebunden und beteuigt werden

Kleıine Gemeinschaften angesichts der Großkirchen
DIie Bewegung 1ST davon überzeugt dass heutzutage das Wichtigste der Kom
munikation des vangeliums zuallererst cht durch die Vermittlung VON Wissen
geschehe Ssondern durch die gelebten Mnahrungen den Gemeinschaften die
fähig Sind Personen ınterstützen und begeistern
J1es sich ihre Gemeinschafte selbst beschreiben findet Aus
drücke „DOST konfessionell“ und dergleichen Sie möchten damıiıt ausdrücken
dass S16 eute ausreicht Jesus gehören und kleinen
Gemeinschaft SC1IH ohne das Etikett en Kıirche agen DIie
Differenzen den satzen die den Le1ib Chnisti Koniessionen gespalten
aben geraten S16 Vergessenheit en! als FEMEINSAME Zentrum die
achfolge esu betont Nur SCHECMHNSAMEN Zusammenspiel der verschiede
leN stTlıchen Tradıtionen gylaubt können sich die entstehenden christ
en Gemeinschaften ebendig weiterentwickeln und TUC rnngen Man 1ST
davon überzeugt, dass die Kirche der unezüglic der Lehrsätze und ihrer
Ausdrucksformen ohne Angst Adus dem breiten Strom der unterschiedlichen theo
logischen Traditionen schöpifen und
ea]damit umgehen So
Das sozlale Netz der kleinen Gruppen Joaquin Perea Gonzalez geb 932 rTIiester der Diözese
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Veröffentlichungen Ia formacıon teologıca de!lage dieses önchstums 1st das
Verharren immerwährenden alcado (1999) aIlcado gEeENECTO de vVida eclesia s/IN

nombre (2001) Otra Igiesia DOSTOTE (2010) Anschrift(Gebe 24 HEeEMNNEN S16 Genera! Concha pra! Bılbao S5panıenStunden Tag, Tage die oche)

Christliches en IM Netz
Die merging Church 1sSt sich des besc  en Umfanges ihres ats bewusst
Darum Sind die elektronischen Medien C111nl entscheidendes Element die
Gruppen vernetzen DIie Zusammenkünite zwischen den kleinen Gemein-



l Theologisches schafiten mussen N1IC physisch, sondern können auch virtuell mittels der Nut
Forum ZUNS elektronischer Medien en Durch die ommunikationss  turen

des OT! Wide Web ( ist der postmodernen ultur möglich, eiıne
vernetzte Gemeinschaft schaffen, gerade WEn die Personen sich cht
regelmäßig „live  I en können. este und iturgische Akte ber 1ud10 und
Videopodcasts, virtuelle Gebetsgruppen und ats, Horen und 0S 1mM nternet,
getrennte Orte und Zeiten, Mails, Kontakte ber SMS dies Sind die en,
die dazu dienen, die Mitglieder vereinen, sodass die einen den Sorgen der
andern eilhaben können.

Zusammenfassende Bewertung
Die Impulse, die sich den öffentlichen Außerungen der merging Church MmManı-
festieren, wirken SCNHNEeEN! angesichts der verbreiteten pessimistischen nnah
LHEeN aufgrund der aktuellen ntwicklungen 1 hristentum Da diese Junge
Bewegung sich 1n der Anfangsphase beändet, verwundert nicht, dass S1E eine
starke vonseıten der enen erfährt Ihre charakteristischen
Merkmale sind N1IC leicht auf en m1t verwurzelten Traditionen
übertragen Doch vieles VON dem, Was den irchenmitgliedern eute normal
erscheint, Zukunit berechtigten Zweifel hervorrufen. Diese Junge eWe-

hebt Aspekte hervor, die VON uns 1n elner Haltung der Lernbereitschafit ernst
und umfifassend weiteren  Cckelt werden sollten

Zum eispie. erinnert S1e unNns e1IN! Auifgabe, die unls alle gerichte ist
nämlich die kirchliche Wir'  el der Gegenwart ST begleiten und
konstruktiv EINEUEIN, entsprechend der entralen Bedeutung der Auigabe der
Kirche Jesu der Welt Ebenso ist bemerkenswerrt, dass S1e Leben als Ganzes
absolut konsequent auf e1inNne wachsende Heiligung hıin ausrichten, ach dem
eispie. Jesu, dem wahren ntlitz es
nNter den Mitgliedern dieser Bewegung ex1istiert Allgemeinen eiIn kritische
Haltung gegenüber jeglicher optimistischer IW  Ng eilner christliche
Jung auft en Dennoch bejahen s1e, als alektischen Pol, dass die erkun
1gung des Evangeliums das Leben nutzbringend sSe1IN soll, denn dies
gehöre unwiderrullich ZU biblischen Erbe DIie entstehenden Gemeinschaften
möchten die enen wieder daran erınnern, dass der hristliche
Glaube anacC trachten SO.  e! die Botschafit Leben der Einzelnen als
eirelenN! und als ue der Freude machen. Um aber verhindern,
dass der Diskurs ber einen nutzbringenden Glauben nktionalisiert WIr|
MUuSse gyleichzeltig immer wieder ZU eschatologischen OrDEe. des Reiches
es, welches 1n selner HKülle och cht angebrochen sel, zurückgeke. WEeI -

den
TOTZ des Positiven, das bisher gesagt wurde, ass die Diskussion ber die
Bewegung merging Church ein1ge ringende Fragen oMfen. Es ist einsichtig und

seits akzeptiert, dass die Kirche Jesu sich VON innen her 1n den geschicht-



en ONtexten und unterschiedlichen kulturellen mieldern verändern INUSS Joaguin Perea
und dass das Gewicht der Strukturen dies cht verhindern ber indet
und YTkennt den unveränderlichen Kern VON esPlan?
Das Beharren auf der absoluten Priornität der Erfahrung die rage aufi ob
aDel cht der IntellecIus dei aufßer cht gelassen Der Mensch 1sSt N1IC.

Ng, Sens1ibilität Erleben Vorstelungskr.: sondern auch „Verstand
der nach Glauben SUC und Glaube der nach Einsicht Ss1uch eC1l USSPIUC
selms VOIl Canterbury Hühren die Positionen der Bewegung cht
absoluten Fideismus inakzeptabe. die moderne auch die postmoderne
ultur
Kıne andere rage die die gleiche Richtung geht 1ST die ach der Bedeutung
der eologie als CIgCNECI Disziplin MI1t ihrem methodischen Nachdenken ber den
Glauben en die Menschen die sich religlösen Themen ber den intellektuel
len Weg annähern wollen und ach objektiven Vernunit Nnmıtten der Plu
ralität uNnsSeIeT Zeit agen Beachtung?

ist die rage ach der itung der Gemeinschalite entscheidend Aus
IC der en die die apostolische Sukzession als entrales Unterschel1
ungskriterium bewahrt aben 1ST die Debatte eigele Doch N1IC SORar
schon die atsache dass die Bewegung unterschiedliche Formen der achiolge
Jesu anerkennt und C1HCH jeden Weg ZUsSprIic. Fragmentierung
der Kirche die unvereinbar 1ST mi1t der Zusicherung der Kirche 6e115S se1n ”
Betrachtet däs Phänomen als (Janzes drängt sich der Eindruck auft dass
jede Gemeinschaft ihren CISCNCH entdecken MUuSs$s Doch kann dann noch
ekannte Krıterien sTilıchen ens und immerwährende Dimensionen C
ben die OTZ des beständigen andels verlässlich bestehen? en die bestän
digen eugründungen der Gemeinschaft die Unterschieden den IN
SC  en Formen Iühren, cht unverantwortlichen Fragmentierun
des Leibes Christi über” Wo die Kirche eute alsel und verlässlicher
Gesprächspartner i der Welt anerkannt”?”

Eine erweıterte ersion des vorliegenden Artiıkels findet sich auf Spanisch der Zeitschrift
Iglesia Viva (2009) Nr 24() .6 1158
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